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MO.

Wachen -Rundschau.
Die Schwierigkeiten im 14 . Wahlkreis.

Es dürfte zwar nicht zu befürchten sein , daß
die im 14 . Reichseagswahlireis (Ulm-Heidenherm)
zwischen der nationalliberalen und der Volkspartei
ausgebrochenen Differenzen über die Kandidatur
noch nachträglich eins Gefahr für das nationallrbe-
ral -volksparteiliche Wahlabkommen in Württemberg
bilden werden , aber unangenehm sind sie doch . M -ißk-
verständnisse , lokale Gegensätze, Uebereiser und Un¬

geschicklichkeit sind gleichermaßen an den ärgerlichen
Vorgängen schuld . Aus dem jetzt bekannlZewordenen
Wortlaut der Vereinbarungen zwischen den beiden

Parteileitungen ergibt sich , daß es bei gutem Wil¬
len und bei etwas mehr Kaltblütigkeit auf beiden
Seiten unschwer möglich gewesen wäre , dce Strei¬
tigkeiten zu vermeiden . Die nationalliberale Partei
hat im 14 . Wahlkreise ihre Unterstützung des volks-

parteilichen Kandidaten ausdrücklich davon abhängig
gemacht, daß der bisherige Vertreter Storz
die Kandidatur wieder annimmr . Im anderen Falle
hält sich die nationalliberale Partei zur Unterstüt¬
zung eines anderen Kandidaten nicht für verpflich¬
tet , sondern beansprucht die gemeinsame Kandidatur
in diesem Wahlkreise für sich . Die Volkspartei hat
für den Fall des Verzichts von Storz die Berechti¬
gung der Nationalliberalen zu einer eigenen Kan¬
didatur anerkannt , ohne aber auf eine eigene Kandi¬
datur zu verzichten . Das Abkommen war also,
wie man sieht-

, durchaus darauf zugeschnitten, daß
der bisherige Abg . Storz wieder eine Kandidatur
annehme . Abg . Haußmann hat noch am 18 . No Vs
in einem Schreiben an den nationalliberalen Par¬
teivorsitzenden Kübel bestätigst daß die Volkspartei
an dem Uebereinkommen festhülst und hinzugefügt,
daß , wenn Storz eine Kandidatur ablehnt , vor Aus¬
stellung einer Kandidatur eine Rücksprache der Par¬
ieivertreter stattsinden solle , daß aber im übrigen
die feste Aussicht bestehe , Storz werde spätestens
im Frühjahre eine Entschließung im positiven Sinne
fassen . Eine solche Frist ist Abg . Storz wohl des¬
halb erwünscht gewesen , weil er jüngst seinen Wohn¬
sitz und seine Anwaltspraxis von Heidenheim nach
Stuttgart verlegt hat und dadurch in seinen per¬
sönlichen Verhältnissen berührt worden ist . Unter¬
dessen aber waren die Parteien in Ulm immer
mehr aneinandergeraten . Die dortige Volkspartei
gab zu erkennen , daß sie im Falle des Verzichts
Storz den Rechtsanwalt Hähnle , einen Sohn des
früheren Abgeordneten , ausstellen werde , und der
etwaige Kandidat entfaltete zugleich eine rührige
Tätigkeit , die von den Nationalliberalen , die ihrer¬
seits in der Person des Landtagsabgeordneten Kom¬
merzienrat Wieland bereits einen Kandidaten für
hen eventuellen Fall gefunden hatten , als ein
Verstoß wider den Geist des Wahlabkommens an¬
gesehen wurde . Sie richteten daraufhin an Storz
eine Art Ultimatum mit der Aufforderung zur Er¬
klärung über seine Kandidatur und die Antwort
des Abg . Storz ist daraufhin negativ ausgefallen.
Man muß also damit rechnen , daß sich im Ulmer
Wahlkreise die beiden liberalen Parteien heftig be¬
kämpfen werden , wenn es nicht doch noch gelin¬
gen sollte , sie zur Verständigung zu bringen . Am
besten wäre es , wenn sich Storz entschließen würde,
doch noch die Kandidatur , die ja wohl ein Opfer für
ihn wäre , zu übernehmen . Freilich , die Streitig¬
keiten der letzten Leit haben auf beiden Seiten
geschaffen , daß in ein gepiLinschastliches Zusammen¬
gehen schwer noch Plan hineingebracht werden
könnte . Und so sind die Aussichten der Sozial¬
demokratie in jedem Falle erheblich gestiegen. —
Der bisherige Vertreter des Wahlkreises Eßlingen,
Prof . Wetzet (natl . ) , hat nun endgültig die Ueber-
nahmc der Kandidatur abgelehnt . An seiner Stelle¬
wird aller Voraussicht nach Rechtsanwalt Lisi in
Reutlingen als gemeinsamer bürgerlicher Kandidat
aufgestellt werden . (Das heißt , ob der Bund der
Landwirte mittun wird , ist keineswegs sicher . )

Rn unsere geehrten Leser!
Vas ke^ugsvierteljaln Zer Leitung nähert sich seinem

6näe unä äie 2eit ist wieäer äs , wo äer Postbote sich rum
6inrug äes 2eitungsgeläes einstellt , wir richten äeshalb an
alle unsere Leser äie treunäliche kitte, rechtzeitig iiir äie Er¬
neuerung äes Abonnements unserer Leitung besorgt ru sein.

Neu Mrrmeirnae Monnenten sina um mir vill-
konnnen!

Auch im neuen Jahrgang weräen wir bemüht sein , unseren
geehrten Lesern mit unserer reichhaltigen unä äoch billigen
Leitung äas keste ru bieten.

kochachtenä
Der Verlag.

Tie EtaLsdehatte.
Der Reichstag har die „ große Woche" der Erat-

bebarte gehabt . 2ne erste kesirng des Rechshaus-
halcserats bringt nicht nur eine Erörterung über
den Erat sewst, sondern über die gesamte politische
Lage und über altes , was sonst rm Hrmmel und
auj Erden cst . Diesmal allerdings ist die Zahl der
Einzelheiten , der „Fälle ", über die man sich un¬
terhalten hat , immerhin durch die große Aüs >prache
über die allgemeine Politik etwas in den Hinter¬
grund gedrängt worden . Etwas merkwürdig be¬
gann dre Etarsberatung , nämlich in Abwesenheit
des leitenden Staatsmannes . Reichskanzler v . Beth-
mann Hollweg hatte es nämlich für notwendig ge¬
sunden , an der Hofjagd teilzunehmen , die der Kai¬
ser zu Ehren eines .Hohen Jagdgastes , des österreich¬
ischen Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand im
Saupark bei Springe im Hannoverischen veranstal¬
tete . So leitete der Reichschatzsekretär die Debatte
;ein , und er t,at es in einer Weise , die üblexall'
einen ungewöhnlich guten Eindruck machte, da sie
ihn als einen Mann zeigte , der sein Ressort be¬
herrscht und weiß , was er will , auch die Energie und
Entschlossenheit besitzt , seine Absichten durchzuset¬
zen . Extra zufrieden mit ihm ist man im Lager
des schwarzblanen Blocks , denn Staatssekretär Mer¬
muth versäumte nicht, das zu tun , was man auf
dieser Seite von jedem Regierungsmanne verlangt:
der Reichsfinanzreform ein Loblied zu singen . Zwar
haben die neuen Steuern , das konnte auch Der
Schatzsekretär nicht umhin , zu gestehen, bisher nicht
alles gehalten , was man von ihnen erwartet hat,
aber die fortschreitende Gesundung der Reichsfi¬
nanzen soll ans dem besten Wege sein . Zum Be¬
weise dafür beries sich der Schatzsekretär darauf,
daß der Reichserar mit den vorhandenen Mitteln
hat ins Gleichgewicht gebracht werden können, wozu
es allerdings strengster Sparsamkeit bedurft hat.
Sparsamkeit ist ein schönes Ding , und niemand wird
mit Anerkennung dafür zurückhalten , daß sie endlich
einmal kräftig im Reichshaushalt geübt worden jst.
Aber mit dem Etatgleichgewicht ist es im übrigen
doch eine etwas eigentümliche Sache . Ganz ohne
Kunststücke hat es Herr Wermuth doch nicht fertig
gebracht , und er hat auch eine Steuer einsetzstn
müssen, die noch nicht einmal , bewilligt ist , näm¬
lich die Reichswertznwachssteuer . Sie steckt augen¬
blicklich noch in der Kommission und stößt aus al¬
lerlei nicht geringe Schwierigkeiten . Was schließlich
dabei herauskommen wird , ist noch gar nicht ab¬
zusehen. Doch das beschwert augenblicklich den Herrn
Schatzsetretär bei seinem Etat nicht und die Mehr¬
heit des Reichstags erst recht nicht. Für den schwarz-
blauen Block ist die Hauptsache, daß der Etat auf
dem Papier im Gleichgewicht ist , damit man vor
den Wählern sagen kann : seht, das haben wir mit
der vielgeschmähten Reichssiüanzreform zustande ge¬
bracht . Wenig entzückt ist offenbar der preußische

Kriegsminisier , der kürzer gehalten worden ist , als
.ihm lieb ist und als er es gewöhn: ist .- Auch die
Marine har sich erwas beschränken müssen. Die
Chefs der beiden Ressorts sollen das im besten Ein¬
vernehmen mit dem Reichsschatzsekcetär getan haben,
aber der Rede des Kriegsministers v . Heeringen,
mit der er im Anschluß an die Rede des Schatz -,
sekretärs die Heeresvorlage begründete , deren erste
Lesung mit der Etatsberatung verbunden worden ist,
ließ doch ein gewisses Mißvergnügen dnrchschimmern.
Die Heeresverwaltung kann sich mit dem , was zum
Ausbau der Heeresorganijation gefordert wird , vor¬
läufig behelfen , aber sie fühlt doch Bedenken, daß
sie erst in einigen Jahren das bekommen wird,
was sie schon jetzt für notwendig hält , namentlich im
Hinblick auf Frankreich . . Der zweite Tag der Etat¬
debatte gehörte dem Reichskanzler . Er hielt die
große Rede über die politische Lage and fein „Pro¬
gramm "

, die man von ihm mit Spannung er¬
wartete . Eine Sensation hat Herr v . Bethmann
Hollweg nicht geboten , selbstverständlich nicht, denn
keiner hat weniger sensationelles sin seiner Art als
der Doktor der Philosophie Bethmann Hollweg . Er
hat auch kein , ,großzügiges " Programm entworfen
und eine starke staatsmännische Persönlichkeit da¬
für eingesetzt. Er ist ganz in dem Bilde geblieben,
das man von ihm kennt . Allerdings hat er die¬
sem Bilde einige tiefere und charakteristische Linien
hinzugesetzt. Daß er mit einigen Ausführungen der
Reichssinanzreform sein Lob anssprach , ist selbstver¬
ständlich ; denn er har sie ja in dieser Gestalt aus
den Händen der Mehrheit enrgegengenommen . Daß
es aber nicht nur darauf ankommt , überhaupt Geld
zu beschaffen , sondern daß es daraus ankommt , wie
es beschafft wird , darauf hat nachher der national-
liberale Führer Wassermann den Reichskanzler auf¬
merksam gemacht. Er hat ihn - ferner auch aufmerk¬
sam gemacht darauf , daß das , was man „Steuer¬
hetze " nennt , nicht etwa von den Parteien künstlich
geschaffen , sondern aus dem Volke heraus entstanden
ist . Auf die Reden der Wortführer der Parteien
näher einzugehen , erübrigt sich , da ausführlich dar¬
über berichtet wurde . Viel neues haben sie nicht
zu sagen vermocht ; ihre Ausführungen bewegten
sich durchweg in dem Rahmen der Parteiauseinan ¬
dersetzungen , die seit Wochen und Monaten die Presse
füllen und die Versammlungen beschäftigen.;

Eine Wahlniederlage der Konservativen.
In dieser Berichtswoche war die Stichwahl im

Reichstagswahlkreise Labiau -Wehlau . Sie hat einen
glänzenden Sieg des Kandidaten der Fortschritts
Volkspartei gebracht , der mit rund 2500 Stimmen
Mehrheit gegen den Konservativen gewählt wor¬
den ist . Die Konservativen haben , was Lei Stich¬
wahlen selten ist , knapp ihre Stimmenzahl bei der
Hauptwahl erreicht , wogegen der Freisinnige über
den Zuwachs durch die sozialdemokratischen Stim¬
men hinaus noch Reserven aufzubringen vermochte.
Und das trotz aller Anstrengungen auf konserva¬
tiver Seite , wo zudem der behördliche Wahlapparat
stark tätig war . Diese schwere Niederlage der Kon¬
servativen in Ostpreußen zeigt , wie sehr die Wäh¬
ler gegen die jetzige politische Richtung aufgebracht
sind . - - 1 ^ s

De« tsche Landwirischaftsgesellsch aft.
Am Montag hielt die Deutsche Landwirtschafts-

gosellschast in Berlin eine festliche Jubiläumssit¬
zung ab . Der Kaiser war dazu erschienen und hielt
eine Ansprache , worin er die großen Leistungen
der Landwirtschastsgesellschaft für die Hebung der
Landwirtschaft feierte und an sie dis Aufforderung
richtete , auch in Zukunft die Leistungsfähigkeit der
Landwirtschaft , sowohl des Großgrundbesitzes wie
des bäuerlichen , durch Nutzbarmachung der wissen¬
schaftlichen Forschung speziell ans dem Gebiet der*
Tierzucht , der Industrie und der Technik, zu fördern^
Auch Reichskanzler b . Bethmann Hollweg hielt , eine -
anerkennende Ansprache.



Lsnorsnachrichtrn.
ss Reutlingen , 16 . Dez . Mit dem vom Aus¬

schuß des Stuttgarter Kaufmannsgerichts beantrag¬
ten Erlaß von Vorschriften über die Hoch stzahl
der in Handelsgeschäften zu haltenden Lehr¬
linge, konnte sich die Handelskammer nicht
befreunden ; sie nahm vielmehr eine ablehnende Hal¬
tung gegen die Reglementierung der Lehrlinge ein,
die bei der Verschiedenartigkeit der Betriebe ein
Unding und eine Beschränkung der Bewegungsfrei¬
heit sei, die man zurückweisen müsse.

js Zuffenhausen , 16 . Dez . Der ledige Ankuppler
Fritz Ludwig geriet beim Rangieren auf der hie¬
sigen Station zwischen die Puffer , wodurch ihm der
Brustkorb eingedrückt wurde . Der Tod trat azff der
Stelle ein . Der Verunglückte stammt aus Kappel
OA . Oehringen und war erst voriges Jahr vom
Militär gekommen ..

ss Freudenstein , OA . Maulbronn , 16 . Dez . Bei
der Schultheißenwahl haben von 191 Wahl¬
berechtigten 183 abgestimmt . Die meisten Stim¬
men , nämlich 64 , erhielt Assistent Kienzle von
Kleingartach.

ss Göppingen , 16 . Dez. Die in Uhingen nach
dem Genüsse von mit Margarine hergestelltem Back¬
werk bei einigen Personen ausgetretenen Erkrankun¬
gen haben sich bei der Untersuchung tatsächlich als
Margarinevergiftungen erwiesen . Insge¬
samt sind 10 Fälle festgestellt worden , die jedoch
als geheilt angesehen werden können. Die Mar¬
garine stammt von der Firma Mohr u . Co . in
Altona.

ss Göppingen , 16 . Dez . (Lotterieglück. ) Eine
rechte Weihnachtsfreude hat Frau Fortuna zwei Ar¬
beitern beschert , die sich an der Oberdischinger Kir¬
chenlotterie beteiligten . Der eine Arbeiter ist bei
Bellino u . Co . beschäftigt und gewann 2000 Mark,
der andere , der bei der Firma Schüler tätig ist,
gewann 500 Mark . >

ss Ulm, 16 . Dez . Die Motorverbindung Ulm-

Schwarzwälder Sonutagsblatt.
Wiblingen soll am 1 . März 1911 zur Ausführung
kommen.

' ss Metz, 16 . Dez . Heute mittag schoß der aus
Flensburg stammende Unteroffizier Christansen , der
eine 11 tägige , gelinde Arreststrafe zu verbüßen hatte,
sich der Verbüßung aber entzogen hatte , seiner Ge¬
liebten Nikolai , nachdem diese vorher Lysol getrun¬
ken hatte , eine Kugel in den Kopf und tötete sich!
selbst durch zwei Schüsse in den Kopf in dem Augen¬
blick , als er festgenommen werden solle . Das Mäd¬
chen schwebt in Lebensgefahr^

st Harwick, 16 . Dez . Das Spezialsschiff
Elfin, das hundert Matrosen zum Depotschiff Tho¬
mas brachte, stieß mit dem Unterseeboot C 8 zu¬
sammen. Elfin sank in fünf Minuten . Fünf
Mann ertranken, die übrigen sind gerettet .,

Zur Arbeiterbewegung in Pforzheim.
ss Pforzheim , 16 . Dez . Heute wurde wieder

der Kettenmacher Oskar Weeh wegen Styeikaus-
schreitungen verurteilt . Er hatte vor der Fabrik
Hügele u . Dürr Streikposten gestanden . Als dann
die Arbeiterinnen in Begleitung eines der Fabrik¬
inhaber die Fabrik verließen , lief er ihnen nachund rief , eine müsfe halten . Er erreichte sie auchund hielt sie am Arme fest . Ein Schutzmann stellte
seine Personalien fest . Er erhielt heute 10 Tage
Gefängnis wegen Nötigung.
Die Verfassung Elsaf̂ LoIhringens vom Bundes¬

rat genehmigt.
ss Berlin , 16 .. Dez . Der Bundesrat hat in

feiner heutigen Sitzung den Entwürfen des Ge¬
setzes über die Verfassung Elsaß^Lothringens und
des Gesetzes über die Wahlen zur zweiten Kammer
des Landtags für Elsaßj -Lothringen seine Zu¬
stimmung erteilt. Ueber den Inhalt beider Ge¬
setzentwürfe , die dem Reichstag zugehen werden,kann folgendes mitgeteilt werden : Der Grundge¬
danke des Entwurfs ist , dem Reichsland eine grö¬ßere Selbständigkeit zu verleihen , ohne indessen die
historische Stellung im Reiche selbst zu ändern.

Uuviäudljchev.
Das Schicksal des Fremdenlegionärs Weißssock vor

der Deputiertenkammer.
st Paris , 16 . Dez . In der heutigen Sitzungder Deputiertenkammer führte Willm (geeinigter So¬

zialist ) bei seiner Interpellation über den Tod desSoldaten Weißrock aus , wie dieser als Elsässer indas erste Regiment der Fremdenlegion eingetre¬ten sei . um im französischen Heere zu dienern Daer ein schlechter Soldat und kränklich war , so über¬trat er das Verbot , aus gewissen Quellen zu trin-
, ken . Zur Strafe mußte er mehr marschieren . Alsdies über seine Kräfte ging und er ein Maultier

bestiegen hatte , hieß ein Vizefeldwebel ihn wieder
absteigen und so brach Weißrock erschöpft zusammenund blieb hinter der Kolonne liegen . Ein Unter¬
offizier nahm ihm die Waffen ab und überließ ihnseinem Schicksal . Weißrock ist seitdem verschwunden.Vielleicht ist er von wilden Tieren zerrissen wor¬den , vielleicht von Räubern gefangen ., Der Red¬ner richtete schließlich an den Minister die Auf¬forderung , über das Schicksal Weißrocks Auskunft
zu geben . s ? - -

Die Schilderung , die der sozialistische DeputierteWillm bei Begründung der Interpellation über das
tragische Ende des elsässischen Fremdenlegionärs'gab , machte großen Eindruck und rief namentlich aufden Bänken der Sozialisten wiederholt Rufe des
Entsetzens hervor . Die Antwort des Kriegsmini¬sters wirkte wenig überzeugend . Als er u . a . s agte,„man habe W-eißrock als Deserteur angesehen , weiler beim Appell gefehlt habe ; sstcher sei, daß Wesiß-rock bis zu diesem Augenblick nichts habe von sich hö¬ren lassen"

, wurden Rufe des Befremdens laut,
ebenso als er sagte , „wenn der Korporal , der Weiß¬rock die Waffen abgenommen , gewußt hätte , daß erein Elsässer sei , hätte er ihn vielleicht anders!
behandelt und ihn zu ermutigen versucht.

"

Gemeinde BSfing»«.

Aamh»lz»eck«s
im fchrWchru Äussimch

m Mittwoch, - e« LI. Dezember 191«
nachmittags1 Uhr

auf dem Rathaus in Bösingen aus Gemeindewald Schloßwald und
Kirchengemeindewald Heiligenwäldle:

Nadelholzlangholz : 213 St . Normal und 28 Ausschuß mit
21,03 Fm . V Kl . und 19,26 Fm . VI . Kl.

Die Gebote sind für das Holz aus dem Gemeindewald an das
Schultheißenamt ; für das Holz aus dem Kirchengemeindewald an daß
K . Pfarramt Böfingen je für die einzelnen Lose getrennt , in ganzen und
Vio"/» des Taxpreises ausgedrückt , verschlossen und mit der Aufschrift
» Gebot auf Stammholz ' versehen, bis zum obengenannten Termin einzu¬
reichen. Verkaufsbedingungen find die staatlichen . Losverzeichnifse durch
das Schultheißenamt.

Im Anschluß daran wird der

Anfall an Nadclholjstangen
verkauft im öffentlichen Aufstreich:

Aus Gemeindewald Schloßwald:
Fichtene : 222 St . Baustangen I—III . Kl. ,

156 St . Hagstangen I . und II . Kl. und
160 Vt . Hopfenstangen I . Kl.

Tannene : 24 St . Baustangen I . und II . Kl.
Aus Kirchengemeindewald Heiligenwäldle:

Fichtene : 55 Baust . , 11 Hagst . und 11 Hopfenst.

Lchnlth. -Amt
B»«tz

Ebhausen. A l t e n st e i g.

Thomasfeiertag , den 21 . d . M.

GroßeHunde -u.
Taubenbörse.

Gelegenheit zum Kauf schöner
Rassen - und Farbentauben:
Riesenlorchen , Schwarz - , Star - ,
Braun- und Gelblasseu usw.

prächtige rrerrhetten.
sowie

Kaumkrrzchen
in schöner Auswahl , empfiehlt

Seifensieder Steiner.
WirtB . Brau«.

gochbScher Uf 'f
^ » in der W . Rieker 'schcn Buch-
S Handlung L . Laut , Altensteig.

Frisch gewässerte

Stockfische
bei Obigem.

DlD4.rlls1 .Ng.

Mit diesem bringe ich mein

§ ieinlager
_ _ in nur alt Weist - und

Rotweinen in bester Qualität
in empfehlende Erinnerung

G . Echex.
Ältensteig.

Best«- ««d Wrstemam
irim Liilolemmchst

Wagen- «nd Lederselt
empfiehlt billigst 1

R . Brinnir
Sattler u . Tapezier.

Hofstett.
Am Thomasfeiertag groste

Hunde n.
Tauben¬

börse

i-Pekßeigermg.
Im Auftrag des Albert Raas , Bäckermeisters hier , bringe ichdessen Gebäude Nr . 199 am Marktplatz zur freiwilligen Versteigerung.
Auf dem in bester Geschäftslage befindlichen Anwesen wird seitSO Jahren eine Bäckerei mit gutem Erfolg betrieben, so daßeinem tüchtigen Geschäftsmanne eine sichere Existenz geboten ist.
Die Uebernahme kann sogleich oder später erfolgen.
Als Angeld sind 2000 Mark zu bezahlen.
I . Termin : Montag 5 . Dezember 1910 1 je nachmittags

H - ,, „ 12 . „ „ > 5 Uhr aus der
HD ,» « 19 . „ „ ) Notariatskanzlei.
Nagold , den 30 . November 1910.

BezirkMtar PW.

bei
Roller, zur Krone.

„Lanella"
feinste Pflanzenbutter -Margarine D . R . P . 100 922 ist bester Molkerei-
Butter ebenbürtig . Größte Sparsamkeit im Verbrauch , L Pfd . 90 Pfg.
stels frisch bei mir vorrätig.

LH*. Vrr*sh «r*dt Hrrir.

kW» Volr. kffslMskMeiler

ÜIkK
'

8 XnatMSiirUk
iu ttllou krÖ886I1.
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LlöiäerstoM

., Fr. Bühler jr.
ltenfteis . n - .

A « IVeihn «t ^ ztr - Gesehenkett
empfehle billigst aus meinem großen Lager in

Glas, Porzellan u. Steingut
Vaffeeservierr

moderneFaxons , für 6 Personen
llteilig von 3 .— an

vier - Service
Min - „
Liqueur-
kier - ,»

Salatierr
aus Glas mit Nickelrand

Schüsseln
Satz a 6 Stück

Zalr - oder Meditonnen

Wchen -Sarniiuren
16teilig, nur neue Muster

Äaschgarnitureu
moderne Formen

Nasferksnnen
vuchen-ceiler

vrot -ceiier
Tortenplatten

mit und ohne Nickelring
kruchischalen

Lassen
weiß und bemalt
mit Untertassen
vinaerbeAer
Wnllerirrüge

Essig - und velkrrüge
Urchenteller
Seifenschalen

Leuchter
vedrel

Schüsseln
Llumen-Wvel

Lucher-Schaien
Lucher-Voren mit Deckel

Vessert -Leller
vutter -voren

Lompott -Schalen
Min -Vömer
Weingläser
geschliffen
Lierbecher

mit Goldrand
varten -vecher
vechel-vlärer
vechellrrüge
« iarirrüge
Menagen

2 - , 3 - und 5 - teilig , vernickelt
Zchreivreuge
caselaurrätre
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Kgseliknlc -lltLrstllr
« « kür alt und jung « «
ernsten unä weiteren Inbalts

zMilä- SeliMkll
kür Knaben u> Llädoben
in beliebigem Hüter

kiläerdneker
von den billigsten
bis LU den tsinstsn

Kedkt- ullü krsäigt-
düeliör

der bedeutendstenUünosr
in solider Huskübrung

Kk8gllgdüeilör
in billiger und ksiostsr
Huskübrung, solid gebunden

Vergi88M6MiMe
in reiobsr Husveabl
bübsobs LLndoben

Loeddüellkr
in diversen Husgaben

'

^ u. vsrsobiedensn kreisen

keMMelm
kür koob -NsLspts
pralrtiscbe daoben

Hotübüelisr
in sinkaobsr und
elegantsrHuskübiung

KS8eIlM8düe1isi'
in den gsbrünobliobsten
Inniaturen,solidgebunden

bpiklk
lii grv888r Lllsvskl

smpkisblt bestens dis

T. kj«ksr'M° kiledNIs.
l. . I-aul«, Alts N 8 teig.

U HM«ü
- Sattler u . Tapezier - --

empfiehlt auf

beiorftehende Weihnachten:
Handkoffer

Handtaschen
Markttaschen

Kellnerinnentaschen
Conriertaschen
Brieftaschen
Schultaschen

Flngeltäschchen
Schulranren

Bücherriemrn
Plaidriemen

Gamaschen in Ledern . Loden
Portemonnaies

Ledrrmanschetten
Rucksacke

Soldatenwäschesäcke
Hosenträger
Leiterwagen

in schöner und reicher Alurvsbl
vei billigst gestellten greisen.

A l t e n st e i g.

Kanarienvögel
gute Sänger mit schönen Touren,

sowie

schöne Zuchtweidchr»
hat zu verkaufen

Carl Maler, Schuhmacher.
Kirchliche Nachrichte«.

4 . Adventssonntag , 18 . Dezbr.
Ev . Gottesdienst vorm. V,io Uhr.
Kindergottesdienst um 11 und
12 Uhr. Christenlehre mit den
Söhnen V»2 Uhr. V « 3 Uhr Ge¬
meinschaftsstunde im Saal.

Thomasfeiertag 21 . Dez . Christfeier
der Kinderschule abends 5 Uhr
(präzis) im oberen SchulhauS.
Nachher Anmeldung aufdaS Abend¬
mahl des ChristfestS.

Methodifteu -Gemeiude.
Sonntag , vorm . 9 Vs Uhr Predigt,

mitt. 12 Uhr Sonntagsschule,
nachmittags 2 Uhr Jungfrauen¬
verein , abends Vs8 Uhr Predigt
Donnerstag , abends 8 Uhr Gebet¬
stunde.

Lrättlss » . V7ok1 § sssl »i» «sb : gibt

I ^ srsoll 8 sobvaobsn Suppen, Saucen, Os-
»I U » Lv müson etc. Lsfie ausgisbig.

H-ngslsgentlicbst swxkoblsn von
I,ors » n jr.

IVsü . Vettdr ^ rn
melierte , woll . u. btonU . Decken ;u 2.40 4 .80

4 .75 5 .25 5 .40 usftr.
Jarguarddecken gr 5 .10 5 .70 6 .80 7.60 usw.
Kamelhaardecken — Neisedecken — Bügeldecken

hübsche Wolldecken sür Kinderbetten

GL* ! ! UIK/Asolü
Pferdedecken

SM
" in srrstzev "

WF
Sehr Miswerte, Mm Snnlitiiten

2.8» 2.83 3.2« 8.7» 4.2« 4.8« «.2«

lolvkon 57.

Biehdecken
nur solide, schwere Qualitäten L 1 .V5, 2.30 vsw.

Ein großer Posten Jacquard-Wolldecken m» Kleinen Fehler« unter

4

! ü

! ! '



Schwarzwälder Sonntagsblatt.
«»««MW««

SN

EWfchlci>Mtttt, WklWe WchmWMkiikt!
Bestecke
Best ckkörbe
Bettflaschen
Blumengießkannen
Blumentische
Briefkästen
Brotkapseln
Brotkörbe
Bnutformen
Bügeleisen
Vügelöfen
Butterformen
Butterdosen

Gewürzschränke
Garderobehalter
Geldkörbs
Hackmlsser
Kaffeebretter
Kaffeekannen
Kaffeemühlen
Kohlenkasten
Koplerpnssm
Krauthödel
Messingpfannen
Ofenschirme
Petroleumherde
RauchserviceChristbaumständer

Schirmständer
Schreibzeuge
Speiseschränke
Spirituskocher
Tafelschippchen
Taschenmesser
Tortenplatten
Vogelkäfige
Waffeleisen
Waschgarnituren
Wassergölten
Wiegmesser
Zeitungshalter
Zuckerdosen
Zuckerkästen rc . rc.

Haushattungsmaschirren.

Für die Jugend
Ainderkschhsrds, Klttderbügeleiser», Sparbüchssn , KiAderpistsle«,

AarrbsLgswrrkzeRgr, Werkzerrgkäftek?.

W
" "

Für den Wintersport:
LN-rdeir-chNttr » , K<chtiLL-«Hrrhe . Setzlitterr

S ^hnee -stzrrtzr ( Ski)

Billigste Nettopreise! s

Mü - die tit . Vereine vorteilhafte Einkanfsgelegeuheit!



Schwarzwälder Sonn tagsblatt.

Das Rind.
Was eine Kindesseele
Aus jedem Biick verspricht,
So reich ist doch an Hoffnung
Ein ganzer Frühling nicht.

Wie uns den Frühling kündet

Ein Veilchen schon im März,
So ward dein Kind ein Frühling

Für dich , o Mutterherz!

Es wird zur Rose werden

In Zucht und Sittsamkeit,
Und dir erneu ' n auf Erden

D,ie eigne Frühlingszeit.
Hoffmcmn v . n Fallersleben.

Gehetztes Wild.
Roman von E . von Winterseld - Warnow.

(Fortsetzung ) (Nachdruck verboten.

Die Flut stieg unaufhaltsam weiter.

Tagelang war kein Nachlassen , kein Ablaufen zu be¬

merken . Der Verkehr im Ueberschwemmungsgebiet konnte

nur notdürftig ausrecht erhalten werden . Anfangs suchte
man sich noch durch Bretterstege in den Außenorten zu be¬

helfen , bis schließlich auch die letzte Verbindung mit den

verlassenen menschlichen Wohnungen aufgegeben werden

mußte — das Wasser war überall.

Eines Tages war auch
Lolo Lüning mit ihrem
Vater hinausgefahren ins

(Überschwemmungsge¬
biet . Als Senator war
natürlich der alte Herr
an der Beobachtung der

Hochflut , die das ganze
bremische Land über¬

schwemmte , stark inte¬

ressiert.
Lolo hatte wohl von

der Rettung der Beling-
schen Hosleute durch Leut¬
nant von Tessow gehört.
Diese Rettung bildete
vorübergehend sogar das

Tagesgespräch in der
Stadt , Wenn eigentlich
der Leutnant auch nur

seine Pflicht getan , es
wurde doch allgemein
anerkannt , daß er sie in
einer außerordentlich
schneidigen und tüchtigen
Art erfüllt hatte . Das

Herz der Siebzehnjähri¬
gen verklärte die Tat mit

schwärmerischer Apo¬
theose.

Um dieselbe Zeit , als Lüning Vater und Tochter sich
die Ueberschwemmung ansahen, , war auch Leutnant von

Tessow noch einmal herauskommandiert , um das Terrain

unter Beobachtung zu halten.
Bei einer alten , hochgelegenen Windmühle traf er mit

den Herrschaften zusammen . Hier endlich lernte er Lolos

Vater näher kennen . Bei seinem Besuche im Lüningschen

Hause seinerzeit hatte er ihn eigentlich nur flüchtig gesehen
und gesprochen . Lolo hielt sich ganz im Hintergründe;
aber er mußte sie doch begrüßen , und da konnte sie es doch
nicht hindern , daß ein schwärmerisches Leuchten aus ihren
blauen Augen ihm entgegenstrahlte.

Am Bahndamm , unweit der Windmühle , war provi¬
sorisch eine Anlegestelle für Boote erdichtet . Dorthin gingen
sie gemeinschaftlich ; im Gespräch stieg man zusammen ein

und gemeinschaftlich fuhr man ab.

Zuerst hatte Lolo das Ganze sehr amüsant gefunden,
das Balancieren auf den Brettern machte ihr Spaß . Als

sie aber auf die glatte Fläche hinauskamen , wurde sie ernst.
Ueberall Wasser , wo sie sonst zu Fuß gegangen war , über¬

all Wasser , wo im Sommer die Kühe weideten . Da

wohnte der Bauer Klatte , wo sie als Kind so oft und gern
Eierpflaumen geschüttelt hatte . Da war der Garten mit
der Schaukel , in der sie noch im vergangenen Sommer

jauchzend im weißen Kleide gegen den strahlend blauen

Himmel aufgeflogen war.
Immer ernster wurde ihr Gesicht , immer stiller und

trauriger die schönen , blauen Augen , die sonst so gerne

lachten.
Die Fahrt bewegte sich zuerst in nordwestlicher Rich¬

tung dem Schorf zu.
Hier stand das Wasser sechs bis acht Fuß hoch . Wo

sonst die Wintersaat fröhlich grünte , da zog jetzt der Nachen
seine Furchen , da herrschte trostlose Oede , unheimliche
Stille , da war Wasser und nur Wasser , soweit das Auge
reichte.

Endlich war man am Lehester Deiche.
Die Zerstörung schien hier am weitesten vorgeschritten

zu sein . Die Wellen , die im Sturm gegen die Häuser ge¬
trieben worden waren , halten den Putz abgerissen . Kahle
Balken starrten ihnen überall entgegen . Ein Haus , das
schief -hing , drohte jede Minute einzustürzen . Bei einem
anderen , das eigentlich schon nicht mehr war , konnte man
durch die stehengebliebenen Balken hindurchsehen . Steine
und Mörtel dazwischen waren herausgebrochen , im Wasser
versunken und verschwunden.

Schließlich kamen sie auch zu dem Hause des Arbeiters,
der sie führte . Hier stiegen die Herren aus , um ins Haus
zu gehen . Lolo konnte sich nicht enthalten , ebenfalls einen
Blick in das Innere zu werfen . In dem einen Zimmer
stand ein Bett auf hohem Gerüst . Darin lag eine kranke
Nachbarsfrau , während das Wasser unter dem Gerüst hin
und her flutete.

Im Nebenzimmer hockte in ihrem Lehnstuhl , der ebenfalls
hatte höher gestellt werden müssen , an dem jetzt kalten Ofen
die alle , taube Großmutter . Ein trostloses Bild ! Lolo fühlte
heiße Tränen zu den Augen aussteigcn.

Daß es solches Elend geben konnte , hatte sie in ihrem
bisher so behüteten Leben kaum geahnt . Sie war ganz
Mitgefühl . Selbst Leutnant von Tessows Gegenwart ver¬
schwand daneben . Sie atmete auf , als sie hörte , daß der
Vater mit dem Mann besprach , wie ihm zu helfen sei, daß
er vor allen Dingen mit seiner Familie in die Stadt über¬
siedeln müsse , wo ihm durch den Senator Arbeit und Unter¬
stützung zugewiesen werden sollte . Ach , wenn doch allen,
allen so geholfen werden könnte!

Es fing an zu dämmern ; man mußte an die Rückfahrt
denken.

Eine fahle , matte Wintersonne stand am Horizont , ein
fahlgelber Schein lag über den Wassern.

Lolo fröstelte . Sie schob ihre Hände fester in dem
kleinen Muff zusammen . Da nahm Tessow seinen Mantel
und legte ihn ihr um.

Erst wollte sie sich wehren . Aber er zog ihn mit ruhiger
Bestimmtheit fester um ihre Schultern.

Da saß sie ganz still , und durch ihre Seele flutete,
immer klarer , immer deutlicher , bewußter werdend , eine herr¬

liche Melodie . Es war das Mendelsohnsche Lied : » Mit

meinem Mantel vor dem Sturm beschütz '
ich dich

"
. —

Die Sonne war inzwischen untergegangen ; ehe die

Dunkelheit vollständig wurde , war auch die Fahrt glücklich
beendet . Es galtuur noch , die letzte Wegstrecke auf schwankenden
Brettergerüsten zu passieren , um die Stelle der Chaussee zu
erreichen , wo die Droschke hielt . Dem Herrn Senator half
der Fährmann beim Aussteigen ; der Schritt aus dem

schwankenden Kahn auf die gleichfalls schwankenden Bretter

war nicht ganz leicht . Währenddessen wartete Lolo geduldig.
Da nahn » Tessow sie einfach in die Arme und hob sie aus

dem Kahn.
Es war nur ein kurzer Augenblick . Aber er durchzuckte

beide wie ein seliger Wonnerausch.
Lolos Herz klopfte zum Zerspringen.
Und er , der Mann , der vor nicht allzulanger Zeit noch

ein anderes Weib an seinem Herzen gehalten hatte , er fühlte
es wie einen heiligen Schauer durch alle seine Glieder gehen,
als sich der junge , keusche Körper so vertrauend an ihn

schmiegte.
In dieser unvergeßlichen Minute ward das Bild der

andern für immer aus seinem Herzen verdrängt.

» Fall mir nicht , Kind, " mahnte der Senator . » Bleib

dicht hinter mir ! " —
Ein leiser Druck der Hand dankte Tessow . Dann folgte

sie langsam und vorsichtig dem voranschreitenden Vater.

Der Fährmann , dem Lolo den ganzen Inhalt ihres
Geldtäschchens in die Hand geschüttet hatte , starrte ihr dankend

und ergriffen nach . Für so viel Geld konnte er ja eine

ganze Menge Lebens - und Stärkungsmittel für die alte

Großmutter und für die kranke Nachbarin erstehen ! Gottlob
— für den Augenblick war ihnen geholfen . Gleich am

andern Morgen wollte er die alte Frau und die Kranke in
seinem Boot zur Stadt schaffen . Das würde schwer halten;
aber er würde sich Hilfe aus der Nachbarschaft holen . Die
gemeinsame Not machte ja auch hier die Menschen hilfreich.

Als die kleine Gesellschaft den Wagen erreicht hatte,
verabschiedete sich der Senator mit unleugbar herzlichem
Ausdruck in seinen Worten von dem Leutnant , indem er ihn
gleichzeitig einlud , seinen Besuch recht bald zu wiederholen.

Tessow warf einen fragenden Blick auf Lolo . Wie
würde sie diese Einladung aufnehmen ? Hatte sie ihm die

Vernachlässigung nach dem Eislauf vergeben ? Hatte er ver¬
gessen , daß er sie meiden wollte?

Ja ! Beiden versank alles in dem Bewußtsein ihrer
aufkeimenden Liebe , und tief , tief tauchten ihre Blicke beim

Abschied ineinander.

Man tanzte für die Ueberschwemmten . Der große,
schöne Saal des Künstlervereins war gedrängt voll.

Damit aber die Sache doch einen etwas wohltäligkeits-
fähigen Anstrich haben sollte , gingen Aufführungen voraus.

Lolo Lüning war unter den Mitwirkenden.
Es wurden die beiden ersten Aufzüge des „ Faust

" auf¬
geführt mit der Musik des Fürsten Radziwill.

Professor Bulthaupt , der bekannte Dichter , hatte das

Ganze arrangiert ; er selbst spielte den Faust mit bekannter

Meisterschaft . Man beneidete alle die , die zur Teilnahme
aufgefordert worden waren , und die auf diese Weise in den

Proben mit dem schwärmerisch verehrten Manne Zusammen¬
sein konnten . Ein Chor von jungen Damen sang den Oster¬
gesang hinter der Szene . Ein Primaner gab den Wagner,
und alle die vielen Personen , die in dem berühmten Oster¬
spaziergang ihre kurzen Sätze zu sprechen haben , wurden von
Damen und Herren der Gesellschaft dargestellt . Lolo Lüning
beteiligte sich als eine der Schäferinnen am Reigentanz,
Mimi Redleffsen mit ihrer schönen , schlanken Figur stellte
eine Patrizierin dar.

Sie sah in einem weißen,
wollenen Kleide , mit
rotem Samt verbrämt,
und einem großen , roten
Samthut mit vielen
wehenden und nickenden
Federn wirklich schön und
vornehm aus . Lolo als
Schäferin , wie i-umcr
liebreizend und harmlos
hingebend , glich mehr
einer eben aufgeblähten
Knospe ; dabei war sie
lebhaft , beweglich und
strahlend vergnügt . Der
Ernst jener Wasserfahrt
nachchen überschwemmten
Gehöften schien ihrem
Gedächtnis völlig ent¬
schwunden zu sein . Sie
war eben eine leicht
erregbare , doch gar nicht
t es angelegte Natur.
Das Leben mußte schon
bedeutend stärker an¬
klopfen , ehe es sie
dauernd zum Ernst und
zur Aufmerksamkeit zwang
Sie war aber in ihrer
Heiterkeit so bestrickend,

daß jedes Auge sich gern an so viel überquellender
Jugendfrische erfreute . Sie schwamm in einem Meer von
Wonne . Tessow mußte sie ja dann ebenfalls sehen in ihrem
reizenden Kostüm , und dann würde er auch mit ihr tanzen.
Diese Aussicht genügte , um sie für viele Tage geradezu
kindlich froh zu machen.

Der Festabend kam.
Ein voller Saal , erwartungsvolle Menschen , Fächer¬

rauschen , Kleidsrrascheln , strahlende Helle , glänzende Augen
und ein Gewoge von Spitzen und weißen Frauennacken , zu
denen die Fracks der Herren eine wirksame Folie abgaben.
Ob unter diesen geputzten Menschen einer daran dachte , daß
die Einnahme den Armen da draußen zugute kommen sollte,
die immer noch halb im Wasser steckten ? Das war auch
ein Fluten hier , ein Fluten wie von einem aufgeregten Meer,
ein Wellenfluten und Rauschen.

Doch dann ertönte das Klingelzeichen , und tiefe Stille
trat ein . Es war ein Wagnis , den „ Faust

" hier von lauter
Dilettanten ausführen zu lassen , und zwar den herrlichsten,
den gewaltigsten Teil des ganzen „ Faust

"
. Aber es gelang

meisterhaft . Wenn Bulthaupt etwas arrangierte , dann mußte
es ja gelingen . Der Vorhang hob sich , und Bulthaupt als
Faust sprach mit tiefem Verständnis , mit sonorer , warmer
Stimme die ewig herrlichen Goetheschen Strophen . Nach
atemloser Stille folgte jubelnder Beifall . Doch das Beste
kam noch , das Ereignis der Gesellschaft , der Augenblick , in
dem man die Töchter , Schwestern , Freundinnen und —

Feindinnen auf der Bühne erblicken würde . Dann konnte
man genießen , loben , bewundern und — kritisieren . Die
Operngläser , die Fächer waren fortwährend in Bewegung,
man tuschelte und lachte.

Voller Ernst und andächtige Aufmerksamkeit fanden sich
aber erst wieder ein , sobald Faust und Wagner auftraten.
Faust - Bulthaupt begann:

„ Vom Eise befreit sind Ströme und Bäche
Durch des Frühlings holden , belebenden Blick .

"



In Wirklichkeit hielt das Eis noch daußen die Welt
in starren Banden . Es fror wieder , und jene weite Wasser¬
fläche war wieder zu einer festen Decke gewandelt , uiuer der
nun erst recht alles Leben erstarb . Bei den armen Ueber-
schwemmten stellten sich Krankheit und Seuchen ein . Das
sonnige Bild , das Fausts Worte heraufbeschworen , paßte
besser in diesen Saal , als jenes Dunkel , das von weither
hereinblickte.

. Juchhe ! * klang 's . Und die Fiedel setzte ein:
Der Schäfer putzte sich zum Tanz,
Mit bunter Jacke, Band und Kranz,
Schmuck war er angezogen
Schon um die Linde war es voll,
Und alles tanzte schon wie toll.
Juchhe ! Juchhe!
Juchheißa ! Heißa ! He!
So ging der Fiedelbogen.

Da waren die reizenden , jungen Mädchen in ihren
farbenprächtigen Kostümen . Sie wiegten sich im Reigen und
haschten sich mit den jungen Bauern , sie tanzten und lachten.
Und Lolo Lüning war unter allen die munterste.

Frau Konsul Grabenhorst meinte zu Frau Senator
Lüning : . Eure Lolo ist wirklich die reizendste von allen,
Amalie ! Und wie sie tanzt ! Wer hätte das von dem Mädchen
gedacht ! *

„ Na, * meinte die Mutter ein bischen verdrießlich,
„ Proben hat's ja genug gegeben . Und eigentlich kann ich
doch nicht sagen, daß ich das schrecklich gern mag , wenn jeder
sie so anstarren und sich mit dem Opernglas zu Gemüt
führen kann .

*
„ Aber Amalie , der gute Zweck ! Aber nun sieh mal den

Leutnant von Tessow an, der da an der Wand links lehnt!

Schwarzwälder Sonntagsblatt.
Der verschlingt sie ja rein mit den Augen. Ich m - ine, da
muß mann nun ebenfalls die Augen offen halten .

*
„Pst ! "
Der letzte Strich der Fidel verklang . Zum letzten Male

drehten die Burschen ihre Mädchen mit einem jauchzenden
Ton um sich selbst, dann gruppierten sie sich unter der Linde
und iahen nun ihrerseits hinein in das Menschenmeer da
unten. Ueber Lolos ausdrucksvolle Züge glitt ein Helles
Lächeln , und ein Gruß der Augen flog hinüber zu dem,
auf den soeben ihre Mutter in einer nicht eben vorteilhaften
Weise aufmerksam gemacht worden war.

(Fortsetzung folgt.)

ZN unseren Bildern.
Der Kaiser und der Kanzler in der

Landwirtschaftsgesellschaft.
Die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft , eine der ange¬

sehensten wirtschaftlichen Körperschaften des Reiches , konnte
dieser Tage das Jubiläum ihres 25jährigen Bestehens fest¬
lich begehen . Am 11 . Dezember Veranstalter die Gesellschaft
in den Räumen des preußischen Abgeordnetenhauses eine
große Festsitzung . Unter den vielen hochgestellten Gästen
befanden sich der Kaiser und der Reichskanzler . Beide hielten
an die Veriammlung bemerkenswerte Ansprachen , in denen
sie auf die Bedeutung .der jubilierenden Gesellschaft hin-
wieseu und sie ihrer dauernden Unterstützung versicherten.

Humoristisches.
Boshaft . Schneider (zum Diener eines Ba¬

rons ) : „Ihr Herr ist aber peinlich genau . . . . . -
Als ich ihm die Rechnung gab , sagte er , er mußs

sie nur erst prüfen , dann kriege ich sofort mein Geld;
jetzt prüft er sie schon über ein halbes Jahr !"

Ihre Auffassung „ Meinem Bräutigam habe ich
auf feinen Wunsch alle Geschenke zurückgeschickt,
nachdem er die Verlobung aufgelöst hat ; nur den
kostbaren Brillantring nicht, in den hat er ja ein¬
gravieren lassen , Ewig Dein ' !"

Falsche Auffassung. Patient (verzweifelt) :
„Zehn Aerzte haben mich schon behandelt , Herr
Koktor ; ich bin des Lebens überdrüssigst, . Z"
Arzt (pikiert ) : „Kommen Sie deshalb jetzt zu mir ?"

Beim Appell . Feldwebel : „Die Leute , die Nan¬
sens in ,Nacht und Eis ' gelesen haben , vortreten .;

"
Es treten zwei Mann vor . „Das ist zu wenig , es
müssen sechs Manu sein ; treten 'mal diejenigen
vor , die irgendetwas über den Nord - oder Südpol
gelesen haben .

" Es treten nunmehr noch vier
Mann vor . „Also ihr sechs Mann meldet euch mor¬
gen früh acht Uhr bei dem Unteroffizier Schnau¬
zer am Tor 1 zum 'Eisfafsen für das Offiziers-
kafino.

"
Gedankensplitter.

Verschlagenheit ist ein Kompromiß , zwischen List
und Dummheit . ,

Eine zweifelhafte Existenz ist eine Existenz, über
die man nie im Zweifel ist.

Rätselecke.
Auflösung des Delphischen Spruchs.

Gerste , erste.
Beraniwortlkcher Redakteur : L. t!,m , Mteniiet«.
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v8M8ll - Ll6jä6r8t0kfk
KÜU8KII- l! IIÜ L08t»M -8Mk

8oliüs wollene unü li 'wollsne yuslitätsn.

lueliß uiiä luedüuuklltz
kill Klsitler, lllueon , kiöoke unü Kittel

üsiimwollsilk Lleiäkr- unü 8Iu8kn-
klallkllk unü ^KUglk.

ösumwoil- uni! Vollklsnolio
kür klemcien , köolce U8W.

Uoll - uuä 8tri6l <W'u ?6u
aller Art

l>

Liuätzr-
, vülliku - uuä Ü 6??6U-

IrilrotuutßklrlkiäuuA.

Vorrüzlikdo
ksdnIiLte.

nsturkardig , rot unü moüsrne
laoqusrümuoter.

kügsläs ^ sn
melierte unü weioeo

wollene unü b 'wollens

Krll8808
lszor.

llaumwollene

Kott-Illolisr unü
lsoqrrüüovlisn

^ sitzsäslxhsii
in nur guten yuslitsten.

! r > mskirSiski I
^ rsislLZSN.

: ktzllvorlklßtzv : läulki' : MMkvlM : Uzods-fülidkl'
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A l t e n st e i g

Alle Sorten

Christbaumlichter. Lichthalter
Wunderkerzen , Vanmverzierungrn,
^ Weihnacht« Cartons ^
von Toilktteseiftn und Parfümerien in schönster Ansmahl

empfiehlt billigst

I . Kaltenbach, Seifensiederei.

Altensterg.

'W

Taschenuhren
für Herren und
Damen in Gold

und Silber,
Regulateure,

Freischwinger,
moderne Zimmeruhren,Wecker.

W Ketten , Broschen, Manschettenknöpfe , Ohrringe,
Z Fingerringe , in Gold , Silber u. Double , Nickelketten.
D — Trauringe stets auf Lager.
D Reparaturen an Uhren , sowie an Gold - und Silber¬
ns waren , werden solid und billig ausgeführt.

Franz Edle, Uhrmacher.

Altensteig.

I . Rothenbacher, I« I« i
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

— MesssrwaVen n
zu passenden Weihnachtsgeschenke » wie:

Tranchier - , Tisch - und Dessert - Bestecke
Metzgermesser , Küchen - und Lchustermesser,
Taschenmesser in großer Auswahl , Basier
Messer , Streichriemen , Haarschneidmaschi¬
nen , Gartenscheren , Scheren aller Art,

sowie Löffeln u . s. w.
Reparaturen werden billigst besorgt.

Alten steig.
Empfehle zu passenden

Weihnachts-
Geschenke«

äußerst vorteilhaft
Schulranzen
kncherträgrr

bamaschen ln rollen unll Heller
Lellermanschetten gekilttert

Hosenträger
Summigiirtei

Portemonnaie;
Ligarrenetuir
Lrieltaschen

Sessngvuchvüllen
Herren- unll vamentaschen

hanlltäschchen , reinere
Markt- unll steiineriniaschen

vett- unll Lürvoriagen
Mövelkiopser
Spariersiöllre

peitschen
Sportwagen
reiterwagen
Puppenwagen
steisekorrer
Sophakissen

etc . etc.
M. Brenner

Sattler und Tapezier.

Altensteig.

Zu passenden Weihnachtsge¬
schenken empfiehlt seinen >

peius« selbstgebraunLeu

A . Luz , Metzger und Wirt.
Einige junge

Mastgänse

Altensteig.
Als passende

II
empfiehlt:

Blatt- «nd blühende Pflanzen,
Blumen- KSrbe , JardiniereS rc.

in schöner Auswahl.

hat noch abzugeben
Der Obige.

» » » « « « « » » » » » » » » » » » « « » » » »

! Paul Schnnpp , Altensteig «
Altensteig.

empfiehlt

Präzisionsbatterien Z
besser als das seither Beste

liefert an Wiederverkäufer zu Engros¬
preisen

Georg Fajtzt
Elektrotechniker.

r

WM »SlISMS > Z>

,

8
8
8

Llikkliz Luz jr . . Altensteig.
Besteingerichtetes 'Mg

sk>8- Mä ilüedellHilsgsrjii.
Billigste Bezugsquelle für

von anerkannt hervorragender Güte . T
Unterricht imNähen , Sticken undStopfen wird O

kostenlos erteilt. A

,

8
8
8

«U-MSDSiMM

Altensteig.
Empfehle mein Lager in einfachen und besseren

Stühlen

8
8
8

kleine und große
fahrbare Kinder¬
stühle, Trinmvh-
stühle , Fußschemel,

Arbeitstische und Serviertische , Bandluck-
ständer und Handtuchhalter , Vncherekagere,
Kindrrtische und -Banke , Bügelbretter,
Trockenständer , Garderobeständrr , Kleider-
haller , Gallerten in Nußbaum , imitiert
Eiche und massiv Eiche , Spiegel und

holländische Möbetpotitur.
Küchenhocker und Wackfchießer.

I Schrernermeister.
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fI50Eoevtscn
H/L/tV6§f-^ o//s

ve^s/ /̂cL / ^sÄe L «its/ »*arL, rvs//
Lksse/Ss von Lester* Hua/rt«t,
§e/k^ « rrsAiebrs «nt/ LLLkrA /§/.

/rs-sn /n a//sn -esse/'ön
t?s§o/kä/?en » ;vo -r/c/r/ vo ^ sL/̂ ,
»ve/rSe nrsn s/o/r an Li/s / >̂ML ^

L>f»Ä»/v/ /Vss/uss«

Altensteig.

Elektrische
Taschenlampen

Ersatz -Batterien !
ferner ^

MMM stRMgl
empfiehlt in großer Auswahl
Fr . H - utzler , Flaschuermstr.

sowie alle Ot - mpeS-
Nvtiksl und Lairvr«

liefert gut , rasch und billig
C . D . Ztzeb, Freudenstadt
Buchdruckerei — Dütenlager.

Di-Damenwelt
liebt ein rosiges, jugendfrisches Antlitz ! LLLS -A
und einen reinen, zarten, schönen Teint . >
Alles dies erzeugt : !

Steckenpferd -Lilieumilch-Seife.
von Bergmann u. Co. , Radebcul

Preis L St . 50 Pfg., ierner macht der
Lilienmilch-Cream Dada j

rote und spröde Haut in einer Wacht
weiß u. sammetweich . Tube 50 Pf . bei . !
Apoth. Schiler , Johs . Kaltenbach.

Altensteig.

Zu -usseude« WeihnuGMeuke«
empfehle mein reichsortiertes Lager in

Polstermöbeln Hosenträger U
Holz- u . Handkoffer Gummigürkel ^
Handtaschen Plaidriemen I'
Damentäschchen Schulranzen l»
Kellnerinnentaschen Schulmappen II
Markttaschen BLicherriemen
Verlängerungskaschen > Lrdermanschekten I
Wäschrversandsäcke Puppenwagen <>
Portemonnaies „ sporkwagen I!
Briesmappen Kinderstühle -
Cigarren -Etuis Leiterwagen I
Rucksäcke Feldstühle H
Schlitkengeläuke Türvorlagen II

PH. OttMÄk- Sattler u. Tapezier . ^
. -

psrsame rmuen.' Strickst mirSternvoolle

? 3,t6iit -6üro ßl
TIsllsr , ^

Lisulostr . 8 rsl . 1455 . k>

Orangs ^tern^
"

kluuztern
kotstern
Violetstern
Qrünstern l desie
krgunstern l Xonrum -Stccnvollei,

docNIeine 8lernvoNeil^

Ltrürnpte un <t Locken LusLternvolle
L>r. ll ciie billigst « !» , veil an
iiLitdLricelt iml '

rLxeri uaübertroslenl

kcklamc- plsk» le 2 u1 VunsctilzrstlLr

W
. Eleeri

,
Uubel A

. Mchn,
empfiehlt als für jeden Stand passende ZN S - H M «r sH L S g < f ch « k <

nsteig
Haus- und Küchengeräte

aller Art

Haushaltmaschinen
vonvorzüglicherKonstruktionum saubersterAusführung

Eisenmöbel

EinailleWaren

Taselgeräte
iu einfacher bis zur hochfeinsten Ausführung

II. L

Spielmaren
für Knaben und Mädchen

Schlitten, Schlittschuhe
» » .

^ M8V » K1 » A»» rt « r Fkrskvit « »
sowie zu

I «»8II »IKl I <HvHsSII8tLl »ckS
die ich den titl . Vereinen bestens empfohlen halte.

Ans Amtliche Hau ^ hrltrrngLarLiksl gswährs ich bis i«el. 84. Dszsmbsr

20 ^
!o Ncrl ) «rtt . ^

^
. —

Rein lig.

Ich btttr um gest . Bsfichtiguug meltter rsichhaltigen

^ eihnachis ^ Mussteltung.
ReL« R <r« fz« »«« S

« e»,
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